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Liebe Mitbürger !
In Folge der Ausloosung der Hälfte der Abgeord¬

neten der II . Kammer sind in mehr als 30 Bezirken
Neuwahlen notwendig geworden , zu deren Vornabme
Ihr in Bälde werdet eingeladen werden . Wir ersuchen
Euch , recht zahlreich bei diesen Wahlen Euch zu betheili -
gen . Es ist ja das Wahlrecht eines der schönsten Rechte
des Staatsbürgers , wodurch es ihm möglich wird ,
auf die Gestaltung der öffentlichen Verhältnisse seines
Vaterlandes einzuwirken ; es ist aber auch eine heilige
Pflicht des Bürgers , von seinem Wahlrechte bei
jeder Gelegenheit gewissenhaften Gebrauch zu machen .
Wer hierin saumselig ist , der ist gleichgiltig gegen
sein eigenes Wohl und Wehe , sowie auch gegen das
seiner Mitbürger ; wer seine Wahlpflicht nicht erfüllt
hat , der hat auch nicht das geringste Recht , sich zu
beschweren , wenn Gesetze zu Stände kommen , die
ihm nickt gefallen , ja er ist mitverantwortlich für
alle Nachtheile , die etwa aus solchen Gesetzen dem
Lande erwachsen . Mag alich die gewissenhafte Aus¬
übung des Wahlrechtes für Manchen mit Wider¬
wärtigkeiten verbunden sein, so möge er bedenken,
daß überhaupt jede Pflichterfüllung Opfer auflegt .

Mag auch in manchem Bezirke nach den bisheri¬
gen Erfahrungen wenig Aussicht vorhanden sein,
daß ein Abgeordneter unserer Partei gewählt werde ,
io darf das die Wähler doch nicht muthlos machen ;
der Landmann legt deßhalb die Hände nicht müssig
in den Schooß , weil er mehrere Mißjahre gehabt
hat . Gerade in solchen Bezirken muß um so rüstiger
gearbeitet werden , um endlich doch den Sieg zu er¬
ringen .

Auch in jenen Bezirken , die so ungünstig zusam¬
mengesetzt sind , daß ein Candidat unserer Partei
offenbar nicht zum Siege gelangt , sollen die Wähler
dennoch ihre Schuldigkeit thun ; sie sollen ihre Stim¬
men abaeben nach ihrer Ueberzeugung , denn dadurch
wird offenbar , wie die Bevölkerung gesinnt ist. Eine
gerechte Regierung muß auch auf Minderheitswahlen
Rücksicht nehmen .

Wenn das Wählen in den Staaten mit land¬
ständischer Verfassung alle Zeit von allen denkenden
und vaterlandsliebenden Männern als eine Pflicht
erkannt wurde , so ist es das in den jetzigen Verhält¬
nissen in erhöhtem Grade .

Der nächste Landtag wird sich wieder mit Fragen
von größter Wichtigkeit zu beschäftigen haben . Der
jüngst abgehaltcne badische Städtetag hat eine Reihe
von Beschlüssen gefaßt , welche tief in das Gemeinde¬
leben eingreifen und der großh . Regierung wohl
Veranlassung bieten dürften zu Gesetzcsvorlagen über
Abänderung der Gemeindeordnung . Die Fragen
über Bürgergemeinde oder Einwohnergemeinde und
über die Zukunft des Allmendnntzens drängen zur
Entscheidung . Auch die neuesten Gesetze über das
Armen - und Schulwesen sollen in einzelnen Bestim¬
mungen wieder abgcändert werden . Auch die Ab¬
änderung der Verwaltungsorganisation wird in Be¬
rathur g gezogen werden müssen, da das Institut der
Kreisversammlungen sich nicht bewährt hat .

Tie vermehrten Ausgaben werden eine genaue und
unabhängige Prüfung des Staatshaushaltes noth -
wendig machen , wenn nicht eine Erhöhung der
Steuern eintreten soll.

Daß der Grund und Boden unverhältnißmäßig
besteuert wird , ist bereits allerseits anerkannt . Eine
Reform unseres Steuerwesens ist darum
dringend geboten .

Aber auch religiöse Fragen sollen wieder auf
der Tagesordnung des nächsten Landtages erscheinen.
Obschon die großh . Regierung bei der Vorlage frühe¬
rer Gesetzentwürfe über Kirche und Schule den Ab¬
schluß dieser Gesetzgebung betonte, wird doch eine
bekannte Partei nicht müde , dieselbe noch weiter zu
drängen . So soll nach einem Beschlüsse des genann¬
ten Städtetages der Religionsunterricht als verpflich¬
tender Lehre egenstand aus den Schulen entfernt
werden . Dem Unterrichte in der Religion soll also

nicht einmal mehr die gesetzliche Stellung verbleiben ,
welche dem Singen , Zeichnen und Turnen einge-
räumt ist !

Nach Andeutungen öffentlicher Blätter beabsichtigt
die kirckenfeindliche Partei dem Landtage noch wei¬
tere Gesetz - Entwü ' fe einzubringen , welche die Frei¬
heit und Rechte der Kirche auf ' s empfindlichste schädi¬
gen würden .

Mitbürger ! Bei solchen Aussichten ist es doch
sicher Euere erhöhte Pflicht , mitzuwirken , daß Ab¬
geordnete in die II . Kammer kommen, welche nicht
blos Verständniß für Euere materiellen Interessen ,
sondern auch Liebe zur Religion haben , die ja unbe¬
streitbar die Grundlage der bürgerlichen Wohlfahrt
ist . Daß solche Abgeordnete in die Kammer kommen,
hängt davon ab , was für Wahlmänner Ihr
wählen werdet .

Wählet nur solche Männer zu Wahlmännern , von
denen Ihr überzeugt sein könnet , daß sie das Ver¬
träum , welches Ihr ihnen schenket , nicht mißbrauchen
werden , Männer , die unabhängig , charocterfest und
religiös sind , die sich nicht von . allerlei irdischen
Rücksichten leiten und von anderer Seite beeinflussen
lassen ; die Wahlmänner sollen ja in Euerem Namen
und mithin auch ganz in Euerem Sinne den Abge¬
ordneten wählen .

Wir halten es unter unserer Würde auf die scham¬
losen Verläumdungen einzugehen , welche liberale
Blätter Angesichts der Wahlen wieder gegen unsere
Partei ausgestreut haben . Wir beharren auf dem
Standpunkte , den unsere Vertreter in der Kammer
bereits im Jahre 1870 eingenommen haben . Wir
lassen uns an Liebe zum Vaterlande von Niemanden
übertreffen . Treu stehen wir zum Reiche , treu zur
engeren Heimath ; ebenso treu aber auch zur Reli¬
gion unserer Väter . Wir wollen aufrichtige und
volle Freiheit für Alle und auf allen Gebieten
des Staatslebens .

Das Centraleomits der katholischen Volkspartei .
Lender , Landtagsabgeordneter . vr . Hansjakob , Pfarrer. Schaffte , Kämmerer.
Edelmann , StiftungSverwalter. Knörr , Kaufmann . Schwendemann , Geistl . Rath.
Dr . Leop . Fischer , prakt . Arzt. Mnrbe , Landtagsabgeordneter . Vogel , Gerichtsnotar a. D .
Förderer , Landtagsabgeordneter . Oberle , Stadtpfarrer.
Gottwald . Oekonom. Reichert , Kaufmann .

Zu zahlreichem Abonnement auf den Ba¬
dischen Beobachter für den Monat September
laden wir ergebenst ein . Bestellungen werden von
allen Postanftalten entgegengenommen .

Karlsruhe , 20 . August 1873 . Die Redaktion .

Deuts chlcmd.
* Karlsruhe , 19 . Aug . Die „ Bad . Landeszei¬

tung " fordert uns auf , den Reinkens '
schen Brief

vollständig unseren Lesern mitzutheilen . Wir
haben bekanntlich einen kurzen Auszug aus demsel¬
ben gebracht , und zwar in ähnlicher Weise , wie
dies von andern Blättern geschehen ist. Wir geben
aber der „Bad . Landeszeitung " die Versicherung ,
daß wir den Brief unbeanstandet unseren Lesern
vorlegen würden , wenn er statt seiner übermäßigen
Länge nicht allzu sehr den Umfang desjenigen über¬
stiege, welchen Herr Reinkens an Louis Napoleon
geschrieben und welcher bekanntlich neuestens aus
den Stilübungen teutonischer Bettetpatrioten publicirt
worden ist. —

Wir hatten neulich der „ Constanzer Zeitung "
gegenüber gesagt , es sei doch ganz unerhört in die¬
sem Musterlande , wenn man sich , wie das Auf¬
treten jenes Blattes gegen Herrn Rizi beweist , vor
dem Forum eines Amtsverkündigers entschuldigen
oder rechtfertigen müsse, sobald man im Verdacht
stehe , dem Beamtenblatt mißliebige Besuche erhal¬
ten zu haben . Die „ Constanzer Zeitung " erwidert
nun Folgendes hierauf , was wir als eine aberma¬
lige Probe der leichtfertigen Manier wiedergeben ,

mit welcher das genannte Blatt in seiner Polemik
zu Werke geht :

„ Im „ Höhgauer " finden wir eine Erklärung des Herrn
Rizi , worin er das Gerücht , daß er sich für eine Candi -
datur im Wahlbezirk Engen persönlich bewerbe , als eine mü¬
ßige oder tendenziöse Erfindung bezeichnet . Dem „ Badischen
Beobachter "

, welcher es gar nicht begreifen kann , daß man
mit solchen Bermuthungcn auf Herrn Rizi verfällt , wollen
wir nur in 's Gedächtniß zurückrufen , daß vor 2 Jahren Herr
Rizi der von Baron v. Hornstein und Svnnenwirth Distel
empfohlene Gegencandidat des Herrn Dr . Gerer war , aber
freilich bei der Wahl nur 25 Stimmen erhielt , während Dr .
Gerer mit 88 Stimmen gewählt wurde . "

Wenn man sich auf diese Weise um die Ecke
drückt , da hört denn doch Alles auf ! Haben wir
denn ein einziges Wort geäußert , welches darauf
schließen ließe , daß „ der Bad . Beobachter es gar
nicht begreifen kann , daß man mit solchen Vermu -
lhungen auf Herrn Rizi verfällt " ? ! Da haben
wir ' s wieder mit einem Stück „ Wahrheit " zu thun ,
wie sie in der „ Copstanzer Zeitung " so oft nach
ihrer Art tractirt wird . Wenn wir sagen , wir fän -
d «n >s unwürdig , daß man sich vor eimm so lchen
Richterstnhl wegen empfangener Besuche rechtfer¬
tigen müsse, so erzählt die „ Constanzer Zeitung "
eine alte Wahlgeschtchte , die nicht im Entferntesten
zur Sache gehört , es sei denn , daß sie aunähme ,
Herr Rizi sei um so mehr verpflichtet , sich vor dem
Amtsblatt zu entschuldigen , weil er einmal ohne
die Sanction der Bureaukratie zum Can -
didaten für den Landtag in Aussicht genommen
worden sei ! Das wäre denn doch eine Anmaßung ,
die über ' s Bohnenlied gierige, uns aber auch nicht
im Mindesten wundern würde , da die Wunder die¬

ser Art in unseren Tagen bekanntlich üppig genug
in die Aehren schießen.

Nil admirari , sagt Horaz , und das siel uns
wieder recht lebhaft bei, als wir neuestens in der
„ Bad . LandeSzeitung " lasen — und wir zweifeln
nicht , die kath . Presse Deutschlands wird diesenFall
ebenso wenig unbeachtet lassen, wie die von uns
besprochene prachtvolle Stelle in der Rede des hie¬
sigen Bürgermeisters Lauter — , weil in Walldürn
und Bühl Bürgermeister sind , die der katholischen
Volkspartei angehören und die Kühnheit haben , auch
nach ihrer Wahl sich vom Liberalismus nicht in ' s
Schlepptau nehmen zu lassen, werde es „ geradezu
eine Pflicht der nächsten Landtagsperiode werden ,
den Staat von solchen Zuständen zu reinigen . "

Was damit gemeint ist, wird noch deutlicher durch
die Frage : „ Kann der Staat noch entschiedene
Parteigänger dieser Kriegsbande im Staats - und
Gemeindeamt dulden ? " So ist' s recht , je toller ,
desto besser ; je mehr Verlangen nach der nackten
Gewalt , desto rascher bricht sich der Servilismus
das Genick. Der Landtag soll also , wird in dem
Blatt , das den brutalsten Polizeiabsolutismus wie¬
der heraufbeschwören möchte , offenbar befürwortet ,
decretiren , daß das passive Wahlrecht nur noch für
die Servilen gilt , nicht aber für Leute , die es wa¬
gen, einem beliebigen Blättchen der servilsten Rich¬
tung wegen dessen rohen und brutalen Ausfällen
gegen die Mehrheit der Bürgerschaft der Stadt
und weiteren Umgebung nicht auch noch seine Schim¬
pfereien aus der Stadtkasse bezahlen zu wollen .

So liegt nämlich der Fall in Bühl . Hier



exiftirt ein Blättchen , für dessen Dasein anch nir -
ends ein ersichtlicher Grnnd vorhanden ist ; selbst
ie amtlichen Anzeigen erscheinen, wie nnS mitge -

theilt wird , großentheils im „ Badener Wochen¬
blatt " . Das Bühler Blättchen hat das Aenßerste

eleistet , nm den Gefühlen der überwiegenden Mehr -
eit von Bühl nnd Umgegend zn nahe zn treten ;

es hat sich erdreistet , als Herr Bürgermeister Hug
bei seiner Wahl ein Programm unparteiischer Ge¬
rechtigkeit nach allen Seiten hin anfstellte und die
Unabhängigkeit seines Amts von allen unbe¬
rechtigten Einflüssen betonte , dasselbe , wie wir er¬
fahren , sofort zu verdächtigen . Und ein solches
Blättchen soll man auch noch unterstützen ? Wie
naiv ! Das verlangen die nämlichen Leute , die allen
katholischen Blättern tagtäglich den Untergang wün¬
schen, die es auf ' s Lebhafteste billigen , daß der
kath . Presse alle amtlichen Bekanntmachungen ohne
Unterschied entzogen werden , ja , die sogar vorWuth
schäumen würden , wenn ein Beamter eS wagen
sollte , Anzeigen einem von diesen Blättern zuzu -
wenden ! Bor einiger Zeit sind in dem Bühler
Blättchen bandwurmartige Fortsetzungen von Ar¬
tikeln erschienen, die den kath . Anschauungen von
Stadt und Land jener Gegend Hohn sprachen und
denen die Absicht zu Grunde lag , dem „Altkatho -
licismus " dorten auf die Beine zu helfen , — wie
stolz und triumphirend meinten da die Landesbase
und Consorten unisono , jetzt werde den Leuten erst
das richtige Licht aufgehen ! Das Bühler Wochen¬
blatt wurde in reclamenhafter Weise verherrlicht ,
wie wenn das jetzt der Wegbahner sein werde für
all ' die neumodisch servile Weisheit , die nunmehr
in Bühl und Umgebung zum Triumph gelangen
werde . „ Stolz lieb ich den Spanier ! " — und
jetzt ach ! wie armselig nimmt sich das klägliche
Gewinsel in der Landesbase aus : der Bürgermeister
von Bühl „arbeite auf den Ruin eines Mitbürgers
hin " ! Der Ruin der „ Ueberbergler "

, wie di ; Lan¬
desbase zum Gelächter aller Leute uns nennt , wird
tagtäglich von der servilen Schaar in allen Ton¬
arten gesungen , — die vaterlandslosen Reichsfeinde
muß man von sich stoßen , hat ja erst neulich der
Residenz -Bürgermeister zum Besten gegeben , und
den Katholiken andrerseits muthet man zu , noch all '

die Schmähungen , die auf sie gehäuft werden , mit
ihrem hart verdienten Geld großzuziehen und he ran -
zufütt eru ! Man weiß nicht , ob man den Un
verstand oder das Uebermaß rücksichtsloser Anfor¬
derungen mehr bewundern soll !

Konstanz . (Aktenstücke zur Altkatholikenangelegen¬
heit .)

Die Stellung der Katholiken in Konstanz
zu dem Dogma der Unfehlbarkeit des

Papstes , hier die Besoldung des Spi -

talpfarrers betreffend .

An Herrn Stadtpfarrer Pf aff hier .

Auf Ihre Beschwerde vom 22 . März d . I . Nr .
82 wegen der vom Gemeinderath dahier verfügten
Sistirung des Pfründeeinkommeus der Spitalpfarrei
haben wir Ihnen , nachdem Großh . Ministerium des
Innern ausgesprochen hat , daß es keinen Anlaß
habe , von Oberaufsichtswegen einzugreifen , sondern
die Beschwerde gemäß § . 10 Abs . 3 der landes¬
herrlichen Verordnung vom 18 . Mai 1870 (Gef .-
Bl . Nr . 37 ) von uns als der nächst Vorgesetzten
Aufsichtsbehörde zu verbescheiden sei , zu eröffnen :

Der Gemeinderath in Konstanz als Spitalstiftungs -

behörde hat die Bezahlung der bisherigen Bezüge
der an der Spitalkirche angestellten Geistlichkeit aus
dem Spitalfond durch Beschluß vom 13 . März d.
I . eingestellt , weil er die rechtliche Verpflichtung
hiezu beabredet , und die ganze Frage wie aus einer

ausdrücklichen Erklärung vom 21 . März d . I . her¬
vorgeht , dem rechtlichen Austrag zuzuführen wünfcht .
Bei dieser Sachlage sehen wir uns nicht veranlaßt ,
Ihrer Beschwerde eine weitere Folge zu geben , über¬
lassen Ihnen vielmehr , Ihre Ansprüche auf dem ge¬
richtlichen Wege zu verfolgen .

Konstanz , 12 . August 1873 .
Großh . Bezirksamt .

(gez .) Fl ad . (Fr . St .)
Aus dem Bezirke Radolfzell , 18 . Aug . Gestern

Nachmittag 3 Uhr wurde die neue Höristraße feier¬
lich dem Verkehr übergeben unter einer großen Menge
Volkes , Böllerschüssen , Fahnenschmuck und Festreden .
Der Musik - und der Gesangverein von Radolfzell
belebten die etwas trockenen Reden durch treffliche
Aufführungen . Auf der neuen Aach - Brücke bei Moos

sprachen die Herren Ingenieur Aicham , der schon in

„ liberalen Wahlen " etwas machte , Bürgermeister
Vogt von Radolfzell und Rathschreiber Engelmann
von Moos , der am besten sprach und die Geschichte
der Hörener Straße berührte . Nachher war nach
dem Programm gesellige Unterhaltung im Wirths -

hauS zum Moos , die aber schließlich sehr ungesellig

wurde und zeigte, daß die sog . Straßen einweihung
hauptsächlich auf eine liberale Wahlagitation hinaus¬
lief. Da wurden verschiedene Reden und Toaste
gehalten , u . A . wieder vom Ingenieur Aicham , von
Bürgermeister Bohner , der ein Hoch auf den Abg .
Müller ausbrachte , an dem Kürze das Allerbeste
war . Nun beging Kreisrath Duttle von Oehningen
die Taktlosigkeit , nicht blos den liberalen Abgeord¬
neten über den grünen Klee zu loben , ihm weiß Gott
was für Verdienste zuzuschreiben , so daß die Leute
staunend einander ansahen , sondern auch die Gegen¬
partei in ' s Gebet zu nehmen , sie zu beleidigen und
eine Wahlrede zu halten bei einem allgemeinen Feste ,
wo alle Parteien eingeladen und alle vertreten waren .
Schon während der sog. Rede entfernten sich viele ,
namentlich auch von der städtischen Musik und Bür¬
ger von Radolfzell , es fanden unliebsame Dispute
und dgl . statt . Alle Gemüthlichkeit hörte auf und
zuletzt gab es offene Händel . Die liberale Partei
versteht es meisterhaft , Feste zu arrangiren und
wird eben nicht belehrt durch die verschiedensten Vor¬
gänge , die beweisen , daß die Schwarzen nicht gewillt
sind , überall sich beleidigen zu lassen . ( Fr . St .)

Freiburg , 18 . Aug . In einer Zeit , wo die
Manchester -Lehre noch dominirt , liegt es nahe ,
selbst die Gelocirculation dem Zufall , der Bos¬
heit , dem Wucher , der Willkür zu überlassen . Die
Manchesterschule schlägt bekanntlich die bestehen¬
den Organisationen auseinander und erlaubt den
einzelnen Trümmern , sich beliebig wird er zusammen¬
zufinden oder — auch nicht , was dann eine „ Lösung "

genannt wird , während es lediglich eine „ Auf¬
lösung " ist.

Die Staatsgewalt wird indeß demnächst wenig¬
stens in dieser Hinsicht überflüssig erscheinen , wenn
unter ihren Augen , theilweise unter ihrer Theilnahme ,
jahrelang gewisse Münzen zu bestimmten Welchen
angenommen , auszegeben und aus solche Weife sanc
tionirt werden , um nachher durch beliebige Handels¬
kammern plötzlich bald so, bald so , der Entweichung
zu verfallen .

Wo ist das Ende dieses Treibens ? bei welcher
Münze und bei welchem Curs ? Wo die Schonung
des armen ' Mannes , der heute aus einer Sparkasse
dreihundert österreichische Gulden zurückerhält , um
in kurzer Frist 20 fl . daran zu verlieren ?

Mit Büreaukraten ist bekanntlich nicht zu streiten ,
weil sie alles vertheidigen können , sonst dürste aber
allgemein zugegeben werden , daß es eine der ersten
Aufgaben der Staatsgewalt sei , den Glauben an
die öffentlich approbirten , cursirenden Werthe auf¬
recht zu erhalten und wenn dieß nicht möglich ,
Verlusten Vorbeugen zu helfen .

(0 Waldkirch , 17 . Aug . Unser Städtchen war
innerhalb acht Tagen der Schauplatz zweier nicht
blos der Gattung , sondern fast der Art nach ver¬
schiedenen Wallfahrten . Am letzten Sonntag kamen
die Feuerwehren der Umgegend herbei , um die neue
Pompiersfahne einweihen zu helfen . Wer die dabei

gehaltene Rede des Bürgermeisters von Waldkirch
in der Breisgauer Zeitung gelesen (von der treff¬
lichen Weiherede des Herrn Stadtpfarrers weiß die
Edle nichts !) , wird sich überzeugt haben , daß sie
ebenso phrasenreich als gedankenarm war . Es that
uns fast leid , daß der sonst so streitbare Mann
(man erinnere sich au die weiland in Suggenthal
gehaltene Rede von der Ausrottung der Ultramon¬
tanen ) es diesmal nur zu einer schüchternen Anspie¬
lung auf die innern Feinde des deutschen Reiches
brachte . Indessen machte ein Feuerwehrmann aus
der Stadt des Hinkenden das bürgermeisteramtliche
Versehen wieder gut und bezeichnete in jetzt üblich
taktvoller Weise seinen katholischen Gastfreunden Rom
und die katholische Kirche als diesen Feind !

Doch genug hievon . Wenden wir uns zur Fest¬
lichkeit des heutigen Sonntags , die um so bedeut¬
samer ist , als sie die erste von den Katholiken des

Elzthals — gemeinsam aus geführte öffentliche Kund¬

gebung katholischer Gesinnung ist. Dem Wunsche
der hochw . Kirchenbehörde entsprechend , wallten näm¬
lich heute Nachmittags die Gläubigen der Gemeinden
Glotterthal , Buchholz , Bleibach , Sigelau und Ober¬
winden in langen Zügen , Männer , Weiber und
Kinder , mit ihren Seelsorgern singend und betend
der alten St . Margarethenstiftskirche zu, um eine

gemeinschaftliche Andacht zum hl . Herzen Mariä für
die schwerbedrängte katholische Kirche abzuhalten .
Die weiten Räume des Gotteshauses waren dicht
gefüllt , als Herr Pfarrer und Desimtor Gerber von
Oberwinden die Kanzel bestieg . Mit warmer Be¬

geisterung und in lebendigen Zügen schilderte der
Redner die Wohltha ten , welche die katholische Kirche
ihren Kindern , der g anzen Welt , den confefsionslofen
Staat eingeschlossen, gespendet hat und ohne Unter¬

laß spendet . Bon da auf die gegenwärtige Lage
übergehend , forderte er in kräftigen Worten zur

Standhaftigkeit und Opferwilligkeit sowie zum Ge¬
bet und Gebrauch der Gnadenmittel für die Sache
Gottes und der Kirche auf . In lautloser Stille
war die Menge dem beredten Vortrage gefolgt , und
wer dieselbe in der Kirche und aus dem Heimwege
beten gehört , konnte sich von dem Widerhall über¬
zeugen , den die Festpredigt in Aller Herzen ge¬
funden .

Mannheim , 19 . Aug . Das „ Mannheimer Jour¬
nal " bringt ein Privattelegramm aus Genf vom
heutigen Tage , wonach der Herzog Karl von Braun¬
schweig (Bruder des regierenden Herzogs Wilhelm )
gestern Nacht plötzlich am Schlagfluß gestorben ist .

Straßburg , 19 . Aug . Bei der gestrigen Corrsti «
tuirung der Kreistage haben hier fämmtliche Ge¬
wählte , im Bezirk Ober - Elsaß nur 32 von 54 Ge¬
wählten den vorgeschriebenen Eid geleistet . Die
Kreistage Mühlhausen , Gebweiler und Thann sind
beschlußfähig , während derjenige von Diedenhofeu
es noch nicht ist .

Metz , 19 . Aug . Die Kreistage von Metz , Cha¬
teau Salins , Saarburg und Bolchen sind eröffnet
worden . Die Gewählten des Landkreises Metz und
der Kreise Diedenhosen , Forbach und Saargemünd
haben die Eidesleistung verweigert .

München , 16 . Aug . Auf das ungestüme Drän¬
gen der Tagespresse hin hat sich das Kriegsmini¬
sterium veranlaßt gesehen , über die Ursachen der
Todesfälle bei dem Marsche bayerischer Truppen
von Mezieres nach Sedan am 23 . v . M . Unter¬
suchung pflegen zu lassen . Das Resultat derselben
ist die herkömmliche Erklärung , daß die Schuld an
den bedauerlichen Unglücksfällen lediglich der ab¬
normen Sonnenhitze beizumessen sei und den betref¬
fenden Commandanten keine Verantwortung zur
Last fallen könne. (N . B . L . Z .)

Frankfurt , 18 . Aug . Es wird anscheinend immer
unwahrscheinlicher — so läßt sich ein officiöses
Correspondenzblättlein vernehmen , — daß der Reichs¬
tag zu einer Herbstsesston einberusen wird . Die
Neuwahlen zum Abgeordnetenhause sollen nach der¬

selben Quelle nicht vor Mitte November stattfinden .
Der neue Landtag würde sodann im Januar zusam¬
mentreten , und der neue Reichstag nicht vor dem
October 1874 einberufen werden . Nach diesem officiö -

fen Recepte würde nicht nur die Beschlußfassung über
das Militärgesetz bis zum Herbste 1874 verschoben wer¬
den,cs müßte auch die Berathung der wichtigen und

schon so oft angekündigten Justizgesetze auf Jahre
hinaus verschoben werden , da eine Herbstsession von

zwei Monaten kaum ausreicht , um neben den ande¬
ren Arbeiten des Reichstages auch diesen umfang¬
reichen gesetzgeberischen Aufgaben gerecht zu werden .
Endgültig scheint indessen noch nichts beschlossen zu
fein ; die Notiz ber jegt vorzugsweise zu ojficiösen
Mittheilungen benutzten „ Deutschen Nachrichten " hat
vielleicht nur den Zweck, der Wahlagitation einen
Dämpfer aufzufetzen. —

Der deutsche Journalistentag , welcher seit gestern
in Hamburg versammelt ist , hat es weder für an¬
gemessen, noch mit seiner Würde vereinbar erklärt ,
nochmals auf den famosen , vom Fürsten Bismarck
so heftig vertheidigten Entwurf eines deutschen
Preßgefetzes einzugehen . Er hat die Erwartung
ausgesprochen , daß der Reichstag den ihm vom
Journalistentage überreichten Entwurf berücksichtigen
werde . Der gegenwärtige Reichstag würde , nach
seiner bisherigen Haltung zu urtheilen , diesen Er¬

wartungen nur in geringem Maße entsprechen , wenn
es ihm noch vergönnt sein sollte, sich über ein Preß -

gesetz schlüssig zu machen . Vielleicht ist im nächsten
Reichstage die Mehrheit eher geneigt , mit dem

„ Schutt " unserer Preßgesetze aufzuräumen . (Frkf . Z .)
Trier , 14 . Aug . Der Redacteur der katholischen

„ Mosel Zeitung "
, Herr Dr . Franz Will , ist am

13 . d . M . nach langem Leiden im elterlichen Hause
zu Köln gestorben .

Berlin , 15 . Aug . Wenn die Regierung dafür
bezahlt würde , sich möglichst ungeschickt bei den

Wahlen zu benehmen , so könnte sie es nicht besser
anfangen , als sie es bisher gethan hat . Es geht
kaum ein einziger Tag vorüber , der nicht einen
neuen derartigen faux pas der Regierungsbehörden
bringt . Da hat nun wieder der Regierungspräsi¬
dent in Schleswig , Herr Bitter , eine große Ansprache
an die Schleswig -Holsteiner erlassen , die allerdings ,
um einen vulgären Ausdruck zu gebrauchen , „nicht
bitter " geschrieben ist, aber jedenfalls nur der schles¬
wig - holsteinischen Landespartei zu Statten kommt,
welche sie bekämpfen will . In welchem Umfange
das Schriftstück eine verfehlte Manipulation ist, be¬

weist seine Verurtheilung selbst von Seiten regierungs¬
freundlicher Zeitungen und aller jener Kreise, welche
die Verhältnisse in Schleswig - Holstein näher kennen.
Fast komisch ist es , daß der Regierungspräsident
versichert , die Regierung wolle die Einmischung in



die Wahlen nicht , während er gleichzeitig vor der

Landespartei warnt . Herr Bitter war früher Re »

gierungsrath in Posen und , irre ich nicht, so hat er
-seine Mußestunden mit Erfolg der musicalischen Li -
teratur zugewendet und auf diesem Gebiete einige
beachtenswerthe Monographien geliefert . Wenn
man daraus seine besondere Befähigung abgeleitet
hat , eine hervorragende Stellung in der Regierung
einer neuen Provinz einzunehmen , so scheint man
sich bitter getäuscht zu haben . — In konservativen
Kreisen wird die jüngste Phillippica der „Prov .
Corr . " , welche gegen die Conservativen gerichtet
ist , mit gebührendem Hohn ausgenommen . Mit
Recht behandelt die „ Kreuzzeitung " diese neueste
Stylübung des officiösen Moniteurs wie den deut¬
schen Aussatz eines Schülers der mittleren Gymna -

sialklossen . Seltsamer Weise bringt auch dar „ Preuß .
Volksbl . " gestern Abend eine furchtbare Enthüllungs¬
geschichte über das Treiben der Welfenpartei in
der Provinz Hannover . Nur munter so fort gear¬
beitet und es gibt bald in Preußen und Deutsch¬
land überall nur Verschwörer und Vaterlands -
verräther , wo man das Unglück hat , anderer
Meinung zu sein , als die „Prov . Corr . " und das

„Preuß . Volksbl .
"

, oder diesen Blättern und ihren
Gesinnungsgenossen zu mißfallen . (Frkf . Ztg .)

Berlin , 17 . Aug . Der „ Deutschen Reichs - Corr . "

gefällt es außerordentlich , daß hinfort auch die
Theologen militairpflichtig sein sollen . Sie sagt :
„ Den jungen Theologen wird auf diese Weise Ge¬
legenheit gegeben , die schönste ehrendste Pflicht des
deutschen Staatsangehörigen kennen zu lernen . Sie
werden Menschen - und Weltkenntniß erwerben , wozu
ihnen das Leben in Klöstern und geistlichen Insti¬
tuten , Priester - Seminaren u . s . w . keine Gelegenheit
bot vornehmlich aber werden sie lernen , die Staats -
gesetze zu achten und sich ihnen zu unterwerfen , ler¬
nen , diesen Gesetzen Gehorsam zu zollen , wie sie es
bisher nur ihren kirchlichen Obern gegenüber ge¬
wohnt waren . Mit Hilfe des Militairdienstes wird
der junge Theologe auch den Kirchengesetzen gehor¬
samer werden und ihm ein solcher Gehorsam auch
später nicht schwer fallen , selbst wenn er in [sic ]
einen Bischofssitz gelangen sollte . Das erste mili -

^ tairische Gesetzbuch, welches er hier kennen lernt und
welches allerdings noch nicht die Genehmigung des
Papstes erhalten hat , sind die Kriegsartikel für das

> deutsche Heer . Die Lecture und Befolgung dersel¬
ben wird auf ihn sehr heilsam wirken , denn bei die¬
sem am meisten ausgebildeten kategorischen Impera¬
tiv fallen alle Spitzfindigkeiten der Dogmen und
Allocutionen weg . Darum ist die Verfügung des
Kriegsministers als eine wahrhaft deutsche Maßre¬
gel mit Freuden zu begrüßen .

" Daß die Caserne
die eigentliche hohe Schule der Menschen - und Welt -
kenntnrß ist, wußten wir längst ; freilich belehren uns
die gerade in der letzten Zelt so zahlreich durch die
Blätter laufenden Militär - Excesse und Scandale ,
daß sich in den Casernen manchmal auch Unmen¬
schen finden . Was aber die Kriegsartikel betrifft ,
so gehen wir da noch einen Schritt weiter , als das
freiconservative Organ . Wir möchten Vorschlägen,
alle Preußen unter diesen „ am meisten ausgebildeten
kategorischen Imperativ " zu stellen . Dann fallen
alle Spitzfindigkeiten der gesetzgebenden Versamm¬
lungen und der Juristen weg . Neu wird der ,D .
Reichs Corr . " vielleicht sein, daß augenblicklich einige
Theologen sich zwar nicht in , wohl aber auf Bi¬
schofssitzen befinden , welche mit der Waffe gedient
haben . Der Erzbischof von Köln diente bei der
Infanterie , der Bischof von Münster bei der Artil¬
lerie und der Bischof von Mainz als Cavallerist .
Es ist in der Thal überraschend , zu sehen , wie ge¬
rade diese drei Herren vor allen übrigen Oberhir¬
ten durch „ Gehorsam gegen die Staatsgesetze "

, wie
die „ Deutsche Reichs - Correspondenz " ihn versteht ,
sich auszeichnen . Oder sollte es nicht wahr sein,
daß die genannten Herren wiederholt ihre Zustim¬
mung zu den Kirchengesetzen ausgesprochen haben ?
So weit im Spaß . Wenn aber die „D . R .-C .

"
weiter sagt : „Mehrere Erzbischöfe erklärten gerade
heraus , sie wären außer Stande , falls die bisherige
Befreiung der katholischen Theologen auch ferner
aufgehoben bleiben solle, den Bedarf an Geistlichen
für das Land zu stellen , weil gerade durch diese
Begünstigung der Befreiung vom Militärdienst der
größte Theil der jungen Leute , welche sich demkath .
Priesterstande widmen , sich bestimmen lasse, in das
geistliche Amt einzutreten " , — und wenn das sau -
dere Blatt davon Veranlassung nimmt , vom Patrio¬
tismus und der Vaterlandslosigkelt des Klerus zu
sprechen, dann müssen wir im Ernste fragen , wel¬
cher Bischof die mitgetheilte Erklärung abgegeben
habe . Unwahr wäre sie jedenfalls ; daß aber ein
Bischof so etwas geäußert habe , können wir un¬
möglich glauben . (K . V . Z .)

Berlin , 19 . Aug . Der Capitän zur See Werner
ist mittelst Ordre des Chefs der Admiralität vom
15 . d. M . zur Uebernahme der Geschäfte des
Oberwerftdirectors in Wilhelmshaven commandirt
worden .

Posen , 18 . Aug . Der Erzbischof Ledochowsky
hat in der Angelegenheit des Pfarrers Arndt zu
Filehne eine neue gerichtliche Vorladung zum 28 .
d. M . mit dem Hinzufügen erhalten , daß er im
Falle seines Ausbleibens in contumaciam verur -
theilt werden würde .

Ausland .
Wien , 18 . Aug . Die Preisvertheilung hat heute

Vormittags vor den Mitgliedern des kaiserlichen
Hauses , unter Anwesenheit der Minister , des diplo¬
matischen Corps , Behörden , Gemeindevertretung und
Ausstellungscommisstonen stattgefunden . Der Erz¬
herzog Ramer begrüßte den Erzherzog Protector
Karl Ludwig als Stellvertreter des Kaisers und
überreichte demselben das Verzeichniß der zuerkann¬
ten Preise . Erzherzog Karl Ludwig sprach den
Mitgliedern der Jury die Anerkennung des Monar¬
chen für ihre aufopferungsvolle Mühewaltung aus ,
indem er die hohe Bedeutung der Ausstellung be¬
tonte und nahm dann eine Ausarbeitung der inter¬
nationalen Jury entgegen , worauf der General -
director das Verzeichniß der vertheilten Ehrendiplome
verlas und ein gedrucktes Verzeichniß der zuerkann¬
ten Preismedaillen vertheilt wurde . — Gruppe für
graphische Künste : Die Collectiv -Ausstellung der
würltembergischen Buchhändler und Lylographen in
Stuttgart . — Gruppe für Maschinenwesen : Heil¬
mann Ducomun und Steinlen zu Mühlhausen in
Baden . — Gruppe für wissenschaftliche Instrumente :
Breithaupt und Sohn in Cassel . — Gruppe für
musikalische Instrumente : Schiedmayer und Söhne
in Stuttgart und Walker in Ludwigsburg . —
Gruppe für Bauwesen : das württembergische Mini¬
sterium des Innern , die Oberdirection der badischen
Wasser - und Straßenbauten . — Gruppe für Unter¬
richtswesen : Landwirthschaftliche Akademie Hohen¬
heim in Württemberg , das württembergische Mini¬
sterium für Kuchen - und Schulwesen und die könig¬
liche württembergische Commission für gewerbliche
Fortbildungsschulen erhielten Ehrendiplome . — In
der Gruppe für Land - und Forstwirthschaft : Dr .
Blankenhorn in Karlsruhe , die Centrulstelle für
landwirthschaftliche Vereine in Darmstadt . Die
Centralstelle für Landwirthschaft in Stuttgart , die
landwirthschaftliche Centralstelle in Karlsruhe , die
großherzogliche Domänendirection in Karlsruhe und
das badische Handelsministerium . — Gruppe für
Textil - und Bekleidungsindustrie : die Centralftelle
für Gewerbe und Handel in Württemberg und die
Gesellschaft für Spinnerei und Weberei zu Ettlingen
in Baden . — Gruppe für Leder - und Kautschuk¬
industrie : Dörr und Reinhardt Cornelius Hehl in
Worms . — Schließlich dankte der Aussteller Lei¬
tenberger Namens der Aussteller in begeisterter
Rede für die Förderung der Ausstellung durch den
Kaiser und brachte ein dreimaliges Hoch auf den¬
selben aus .

Pari », 18 . Aug . Umfangreiche Befestigungs¬
arbeiten bei Belfort sollen zu Anfang September
begonnen werden . — Die Nachricht von dem Er¬
laß eines Manifestes Seitens des Grafen Cham -
bord ist als unbegründet zu bezeichnen. — Mel¬
dungen aus Bilbao bestätigen , daß dei der Beschie¬
ßung spanischer Schiffe durch dre Carlisten auch
englische und französische Schiffe von Kugeln ge¬
troffen worden sind . Die Commandanten der eng¬
lischen und französischen Kriegsschiffe hatten darauf
eine gemeinschaftliche formelle Aufforderung an die
Carlisten gerichtet , ihre Flaggen zu resp ^ctiren , was
aber , wie „ Agence Havas " hervorhebt , eine Aner¬
kennung der Carlisten als kriegführende Macht nicht
involvirt .

* In Paris wird allgemein versichert , daß der Graf
von Paris bereits seine förmliche Abdankung und
Unterwerfung in einem besonderen Aktenstück dem
Grafen Chambord zugestellt habe . EinzelneOrleanisten
liberaler Färbung , die vorzugsweise tm Süden ihren
Sitz haben , wollen von der Fusion nichts wissen
und beschuldigen den Grafen von Paris , daß er
mehr zugestanden , als er zu thun überhaupt nur
berechligt sei. Gambetta , obgleich seit den jüngsten
Kämpfen und Veränderungen sehr abgeblaßt , meint
mit Sicherheit , seine Zeit werde bald kommen , und
Thiers vollends sieht Oie Lage der Dinge ganz rosig
an , da er ausdrücklich die Fusion für unmöglich
bezeichnet hat und der Ansicht ist, daß man ihn bald
wieder werde rufen müssen. Daß der alte Herr
immer noch so ehrgeizig ist, während er doch eher
daran denken sollte , daß dem Laufe der Natur ge¬

mäß der Sensenmann viel näher ist, um den Franzose »
den Ruf nach ihm zu ersparen !

London , 16 . Aug . Die Nachrichten über Wegnahme
des englischen Dampfer Deerhound gewinnen neuer¬
dings keineswegs an Klarheit , dagegen liegt es klar
am Tage , daß die Sache Veranlassung zu Erörterun¬
gen zwischen der spanischen und der englischen Regie¬
rung geben wird , welche das viel besprochene Capitel
über Waffeneinfuhr noch um einiges Material berei¬
chern dürften . Was zunächst den Thatbestand anbe¬
trifft , so meldet der Korrespondent des „ Standard¬
in Biarritz , dem man überhaupt die ersten Mittheilun -
gen über den Vorfall verdankt , unter dem Datum vom
14 . d . Folgendes : „ Die Wegnahme des Deerhound
fand in einiger Entfernung von Fuentarabia statt , ehe
das Schiff die vollständige Landung seines Cargo
bewerkstelligt hatt >. Ein Corps von 40 berittenen
Carlisten und etwa 2000 Mann zu Fuß mit 18
Ochsenkarren wartete an der Küste . Wie es heißt ,
zog das Schiff erst die englische Handelsflagge und
dann später die Nationalflagge auf . Das spanische
Kanonenboot Bonaventura , welches außerhalb lag ,
kam heran , legte sich Bord an Bord und nahm den
Dampfer weg , da sich bei der Untersuchung heraus¬
stellte , daß 1500 Gewehre und 100,000 Patronen
seinen Cargo ausmachten . Widerstand wurde nicht
geleistet . Der Deerhound führt auch gar keine Ge¬
schütze. Die widersprechendsten Gerüchte , sämmtlich
mit der politischen Farbe der Urheber getränkt , sind
über den Vorfall rn Umlauf . Die Freunde der
Carlisten erklären , die britische Flagge sei angetastet
und die französische Neutralität verletzt worden .
Dabei wird dem Verdacht Raum gegeben , daß der
Looise mit einem spanischen Passe segelte , der in
spanischen Gewässern unberücksichtigt blieb . Odschon
die Jacht Waffen an Bord hatte , erklärt der bri¬
tische Consul , Oberst Stuart habe sich vor einigen
Wochen mit der Mannschaft bei ihm angemeldet
und sich nach Kohlen und einem Sanitätspaß für
seine nach dem Mittelmeer bestimmte Jacht umge¬
sehen. Der spanische Consul , der dem Deerhound
nicht recht traute , und nicht übel Lust hatte , ihn
wegzunehmen , mußte sich zufrieden geben , als ihm
Papiere vorgewiesen wurden , nach welchen das Schiff
eine harmlose englische Vergnügungs - Jacht war .
Wie es scheint, wird die englische Regierung in kei¬
ner Weise mit der Sache zu thun haben . Der
Deerhound nämlich segelte allerdings unter briti¬
scher Flagge , wurde aber von carlistffchen Officieren
zu carlistischen Zwecken benutzt und dann von den
spanischen Behörden auf frischer That gefaßt . Die
einzige zweifllhafte Frage ist die , ob die Wegnahme
in französischen Gewässern erfolgte . Hier scheint
Niemand darüber im Klaren zu sein, wo die fran¬
zösischen Gewässer anfangen oder aufhören . Die
französischen Blätter veröffentlichen tolle Geschichten
über den Vorgang . Eines behauptet beispielsweise ,
daß der Deerhound 40 Pferde gelandet habe , wäh¬
rend er in Wirklichkeit kein einziges hätte unter -

bcingen können . Oberst Stuart und die Mannschaft
werden in San Sebastian gefangen gehalten und
sollen als Seeräuber gerichtlich belangt werden .

Lokales .
Offenburg , 15 . Aug . Das hiesige Progymnasium war

im letzten Jahre von 122 Schülern besucht , von denen im Laufe
des Schuljahres 18 austraten . Das diesjährige Programm
erschien , wie das vorjährige , ohne wissenschaftliche Beilage .
Die Herren Professoren sind eben sehr beschäftigt .

( A . f . St . u . L .)

*
** Offenburg , 19 . Aug . Letzten Sonntag fand hier

das 6 . oberrheinische Turnfest statt , zu dem sich 27
Vereine mit ungesähr 400 Mitgliedern aus allen Theilen
Badens eingefund n hatten . Der äußere Verlaus des Festes
an den beiden Festtagen war wie überall bei ähnlichen Ver¬

anlassungen . Den innern Geist dieser Körperschaften kenn¬

zeichnet ein Vers des „Willkommgrußes "
, den der „Orten .

Bote " den fremden Gästen zurief :

„ Fort du Wahn der finstern Mächte ,
Der auf Unglückszciten lag ;
Neu erstrahle dem Geschlechts
Freien Geistes Heller Tag !"

Die sieben ersten Preise im Wettturnen erhielten Mitglie¬
der des Psorzheimer Vereins .

* Roth bei WieSloch , 18 . Aug . Jagdaufseher und Wald¬
hüter L . Bechberger von hier wurde nach Wiesloch in ' S
Gefängniß abgeführt , da die gewichtigsten Vermuthungen dafür
sprechen sollen , daß er den hiesigen Bürger Jakob Weigand er¬
schossen habe .

Briefkasten .
Nach Freiburg . Anonyme Zusendungen finden nir¬

gends Beachtung , am wenigsten bei Redaktionen . Unsere Leser
kennen keinen Bischof Reinkens und weisen seine schmähenden
Kundgebungen mit Entschiedenheit zurück . „ Altkatholische "

Abonnenten hat der Beobachter nicht und gibt sich noch weni¬

ger dazu her , ihnen zum Kirchenblatt zu dienen . Ihre
Gehässigkeit gegen den „Gefangenen zu Radolfzell " verräth
genugsam das Lager , aus welchem Ihre werthe Zusendung
stammt . Labotö me excusatum und bleiben Sie uns künftig
gewogen oder auch nicht , — ganz wie ' s beliebt .

Uttigtrt mitt Ktx»«tt»ortlichkrtt ». M . K » » b. « isst » , .



22 .6.Frankfurter
Pferdk -MarKt -Mtene.

Ziehung am 22 . Oetober .
Am 22 . October findet mit Genehmigung hoher Regierung die Ziehung obiger Lotterie

statt . Es kommen 9 Equipagen , 1 feiner Schlitten , 60 der schönsten Reit - und Wagenpferde
nebst vielen Hunderten von anderen werthvollen Gewinne zur Berloosung . Zu dieser allge¬meinen beliebten Lotterie versendet der Unterzeichnete Loose incl . Porto und Spesen der resp.Gewinne : 1 Loos zu 1 Thlr . 5 sgr . oder fl . 2.

6 „ „ 7 tt ir tt 12.
gegen Einsendung des Betrages oder per Postvorschuß . Jever Theilnehmer erhält nach der
Ziehung eine Gewinnliste franco und gratis übersandt durch das Handlungshaus von

Joh . Geyer , in Frankfurt a/M .M . Da in der Regel die Betheiligung an dieser Lotterie eine ungemein starke ist, so wolle
man Bestellungen baldigst machen, um allen Wünschen genügen zu können.

Amtlich genehmigte

Verloojmrg einer Monstranz.
Unterzeichneter verfertigte vor einigen Jahren eine Monstranze von 75

Ctm . Höhe und 40 Ctm. Breite, mit etwa 400 ferngeschliffenen Steinen be¬
setzt, nebst 6 Figuren : Christus als Lehrer, Madonna und die 4 Evangelisten
darstellend. Sechs daran befindliche Aehren sind mit nachgemachten Diamanten
besetzt . Die Monstranz ist in allen Theilen reich in Oniament-k, von reiner
und schöner Arbeit und guter Vergoldung . Dieselbe ist gerichtlich geschätzt zu650 fl.

Coustauz, im Mai 1873 .
R . Hoz , Bijoutier, Fischmarü Nr. 800.Der Verfertiger hat der Expedition dieses Blattes 50 Stück Loose L 1 fl .

zum Verkauf übergeben und sind dieselben nun abgesetzt . Da Herr Hoz aber
noch 100—200 Stück Loose unverkauft hat, so ersuchte er uns ihm zum Ver¬
kauf von weiteren 50 Loosen behilflich zu sei», wozu wir gerne bereit sind .
Etwaige Liebhaber wollen sich deßhald gefälligst an uns wenden.

startsruhe , den 1 . August 1878 .
Expedition des Bad . Beobachters .

Der Ui t wzeichnete empfiehlt sich hiermit dem geehrten Publikum zum
£ Jp

sowohl in der Stadt , als für Umzüge über Land , und zwar für letztere je
nach Wunsch , mittelst seines eigenen Möbelwagens oder per Eis »bahn . Aust
merksame und billige Bedienung wird zugesiqert .

Landolin Allgeier , Möbelpacker .
Gefl . Aufträge werden Querstraße Nr. 6 entgegengenommeu .

Briefe mit Werthangabe im Verkehr zwischen Deutschland und
Belgien .

Vom 1. August ab werden im Verkehr zwischen Deutschland und
Belgien mit angegebenem Werth unter folgenden Bedingungen durch
die Post befördert :

Die Briefe müssen in gleicher Weise verpackt und verschlossen sein , wie
Briefe mit Werthaugabe im innern Verkehr Deutschlands . Der Werthbetrag
muß in Buchstaben und in Zahlen auf der Adresse angegeben sein . Der
angegebene Werth darf bei dem einzelnen Briefe 3000 Thaler nicht übersteigen,
auch darf der Brief nicht über 250 Grammen schwer sein und weder gemünztes
Geld, Pretiosen , noch zollpflichtige Gegenstände enthalten.

Die Briese müssen frankirt werden.
Für dieselben wird erhoben :

1) das Franco wie für recvmmandirte Briefe nach Belgien,
2) eine Versicherungsgebühr von 3 Gr. für j de 300 Thaler oder jeden

Theil dieser Summe.
Der Absender kann eine Bescheinigung über den Empfang des Briefes

Seitens des Adressaten verlangen . In solchem Falle ist auf der Adresse des
Briefes der Vermerk „ Gegen Rückschein " niederzuschreiben und bei der Aufgabe
eine Gebühr von 2 Gr . für den Rückschein zu entrichten.

Berlin , den 13 . Juli 1873 .
Kaiserliches General - Postamt.

In der Unterzeichneten ist soeben erschienen und durch die Literarische Anstaltin Freiburg zu beziehen:
Die

KunstchristlicherKin- erzricht
Dargestellt

von

Älban Ztost .
8 °. (X und 331 S .) Preis : fl . 1 . 18 kr .

Inhalt : Wandelbarkeit der Menschenseele. — Zudringliches bei der Charaktcrbilduna— Fester Grund für die Erziehung . — Katholische Lehre vom Menschen. — Was soll dieErziehung leisten? — Der Hauptinhalt zerfällt in fünfHauptstücke : I . Die Erziebunades Leibes . II . Die Erziehung der Seele . III . Die Erzieher . IV . Erziehungsmittel . Vt Ge¬fahren des späteren Lebens für die Errungenschaft guter Erziehung .Als A n h a n g sind beigegeben : Lehrbüchlrrn fürKindsmädchen , rualeickfür Mütter ; Christi Vergißmeinnicht ; Christlicher Laufpaß und An .denken für Dienstmädchen .
Freiburg . Herder

'
sche Verlagshandlung .

Her? Ich und Her? Mack
in Oel gemalt , sind zu verkaufen
und werden zur E -nstcht eingksandt von

Friedrich Gypen's
Kunst-Verlag und Institut für kirchliche

Malern iu
3 . 1 . München .

Offenburg .

Flaschenweine :
1865r Markgräfl . r Edrlwein zu 48 kr . ,1868r do . Auslese „ 42 „1870c do . Trschwein „ 27 „
Burgunder (roth ) „ 27 „1870r Zellenderger „ 16 „
werden in beliebigen Quantitäten accis -
frei abgegeben.
4 2 , Eugen v . Schütz .

DtkA |
Apotheker Stigler ' sche i

j MiWN - Bitter ! |
j Ein vorzüglich reelles und viellseitig an - j
i erkanntes , Appetit und Verdauung besör-
derndcs Hausmittel gegen Blähungen , Auf -

sstoßen, Mugensäure , Magenkrampf re . re . !
>überraschend wirksam , so wie bei Erkäl - i
tnngen und Störungen der Magen - und !
Darmsunktion auf Reisen unübertrofien ,

>ärztlich empfohlen . !
! Niederlagen in ' /i ,

*/«,
' /« Flaschen 1

j bei Herrn Th . Brugier in Karlsruhe, !
ü Waldstraße 10. j
| „ „ Ad . Mrnstill in Rastatt . !
| Carl Stiller , j
| Apotheker in Offenburg . !

Gr. Hoftheater in Karlsruhe.
Donnerstag , 21 . August . Drittes

Quartal. 80. Abonnements Vorstellung .
Der Goldbauer . Original - Schau¬
spiel in 4 Akten von Charlotte Birch-
Pfeiffer. Vrorn : Fräulein Pauser
vom herzoJ . Hoftheater in Coburg -
Gotha als Gast . Falkentoni : Herr
Ranzendersi vom Residmziheaier in
Wien als Gast .

14. Aug .

15. ,.

16. „

16. „

16. „

17. ..

16 . Aug .

16. „

17. „

17.

17.

18.

18.

Geburten .
Jda Marie , Vater Johann Vetter »Kutscher. '
Anna Marie , Vater Philipp Treutle ,Kutscher.
Ludwig David , Vater David Vögele.
Bildhauer .
Rudolf Hermann Friedrich , Vater
Friedrich May , Restaurateur .
Wilhelmine Marie , Vater Wilhelm
Echlotlerbtck, Maurermeister .
Philipp Wilhelm , Vater Johann
Friedenauer , Regimentsschmicd.

Todesfälle
Sofie , Ehefrau des
dieners Herm . 40 I .
F -rdinand Fritz , Conditor ,27 I .

Großh . Stall -

ledig.

Karl Schuchmann , Partikülier, Witt»
wer . 72 I .
Josefine , Vater Posthausdiener Ma -
sengarb . 1 I . 20 T.
Heinrich , Vater Schuhmacher Geiß¬
ler . 5 T .
Luise , Wittwe des Musikers Rais .34 I .
Emil , Vater Gärtner Hainmüller .2 M . 22 T .

Fshrreu- lmt suim i . Mai im 3.
anfangend :

Abgang von Ksrlkrntzx.
ÄLch Rsstatt nah Baden :

1

ä'st 4J0*
'
. 7 4Si.

Ütesf Bruchsal und Heidelber §r
TK 9". 11"*. J.g*\ 1 's . 4 3".

840 . 7 ' °*. 24°*-f .
's«ch Pforzheim (MWlacker).

10. 1** i 46. ö». li « *.
Von Pforzheim nach KarlSMibe.

5 " . 6 m . 9 " . 12 *’. 1 * st 5 19. e «

Ruch Mannheim (KhsinchnlüL, ^ ^ ,
Hauptbatznhvf : S 4°. 9". 2. V '\.

(Mühlburgerthor) : 6 17. 9 ". 28. 7«.
Äon Mannheim nach Äarismhtz r

5*°. 10". 2". 64S.
Nach Maxau (Hauptbahnbsftr

Hauptbahnhof : 6. 8". 1(P § . 11".
288. 4§. 5. 61E§.

MÜhlburger Thor : 6'. 3". 10"8»
11". 2" . 47

Z . 5 7. 6"§.
Äie mit * bexeichnrten Züge find Schnellzüge ,
Die mit Schnellzüge befördern auch Per¬

sonen in dritter Clafie.
Die mit g bezeichneten Züge cursiren nur im

Sommer und nach Bedarf .

Cours der Slaatspapiere . Frankfuct , 19 . August .
Staatspapiere .

Preußen 4' /- "/o Consol. Oblig .
pr . comptant .
104 ' . b Rußland 5°/° Obligationen v. 1872 94 ' g P

4' /-° /° do . 100' /» @
96 ' , - G

Belgien 4 ' /-" /» Obligationen 100 G
4"/o do . Schweben 4 '/-»/» Oblig . in Thaler 97 G

Baden 5°/o Obligationen 103 b Schweiz 4 ' / - °/o Eidgenoffensch. - Obl . i . Fr . - P
4 ' /- °/° da. - P 4 '/- "/o Berner Obligationen 97- « G
4"/o dv . 96 ' /- G

89 '
, - G

N .-Amerika 6° /o Bonds 1882r v . 1862 96 ' /s G
3'/- > do . v . 1842 G0/“ „ 1885c v. 1865 98 ' ,s P

Bayern 5°/» Obligationen — « 5°/o „ 1904t “7. o 1864
Spanien 3°/o neue Schuld von 1869

95 ' / - G
4' /- > „ (Zins Ijähr .) — G 17 °,8 G
4°/° „ „ Ijähr . 96 ' s b Frankreich 5°/o Rente . Fr . zu 28 kr. 90 ' /« G

Württemberg 5°/o Obligationen 104 ' . G do . le -'re. - b
4 ' / - > „ 1 O3/. & Ä c t i e n und Prioritäten . .
4 °/° 96 G Badische Bank , 200 Thaler 111 b

Nassau 4 ' / - "/° Obligalionen 96 G 3°/o Frankfurter Bank , fl . 500
4"/o Darmstädter Bankactien , fl . 250

147 G
3"/» ',2 dv . 94 ' / « G 423 '/- b

Sachsen 5 "/» do . 105' 8 P 3°/o Oesterr . Nationalbank , fl . 600 6 kr.
5 °/o do . Creditaclien , fl. 160

1026 G
Gotha b °/o do . — G 249 b
Br . Hessen 5°/« do . 101 G Stuttgarter Bank 92-/ « b

4°/« do . 99 ' . P 5 °/» Elisabethbahu , fl . 200 230 b
Oesterr . 5°/o Silberrente Z . 4 '/»"/° 66' « b ^ b°jo Rudolphsbahn , fl . 200 171 b

4Pjo Papierrente Z . 4 ' /b °/« 63 '/. v- | 4°/o Ludwigsbafen -Bexbacher-E . fl . 500 190 ' /, v
do . do. 63 '/« b | 4'/- "/» Bayerische Ostbahn , fl . 200 119 ' , - G

5"/o Ung .E . - B . - Unl . 1868 74 G ! 4 "/o Hessische Ludtoigsbahn , Thlr . 200 153-
, . b

Rußland b0jo Oblig . V. 1871 94 '/s P ; 5 ‘7<> Oesterr . Staatsbahn , Fr . 500 35t b

5°/o Ocsterreichische Südbahn -Priorit .
3° 0 do . do.
5° .o Elisabeth , Coupon i. Silb . I . Em.
50 , » do . do . 2 . Emiff .
5°/o BöhmischeWestbahn, 1863 , 300 fl.
3" ,o Oesterr .Staatsb . ( 1 .—8.Em .)28kr .
b°lo Hessische Ludwigsbahn
5u/o Pfälzische Ludwigsb . (Bexbach .)
6°/o Central Pacific , rückz. 1896
6°,o Pacific Missouri , r . 1883 v. 1868
6°

, ° südl. Pac . Miss. r . 1888 v. 1869
Anlehe us - Loose .

Bayerische 4" ,o Prümien - Anleihe
4°,o Bad . Prämien -Loose zu lOOTHIr .
Badische 35 - fl . -Loosc
Braunschweiger 20-Thlr . Loose.
Gr . Hessische 50 fl . - Loose

„ 25 -fl .-Loose
Kurhessische 40 - Th « ler -Loose
Ansbach- Gunzenhausener 7 -fl. -Loose
Oesterr . 4°/o 250 fl . Loose von 1854

„ 5°/o 500 do . do. 1660
„ 100 fl . - Loose do . 1864

Schwedische 10- Thaler -Loose

Druck und Verlag von L. Schweiß , Ädlerstraße Nr . 20 in Karlsruhe .

87V. G
48V» P
86 ' . P
840 G
83 ' ,2 b
60- /» G

102' /» G
103 ' /- b
82" 8 G
68»/ . G
63 G

112 '/. P
110 b

69 G
22 3 8 G

208 G
— @
99 '/- b
— G
- P
83 d

156 ' ,8 G
- G

Finnländer 10 -Thl .r -Loose | 9 "/. G
Meininger 7-sl- Loose s 7 ' / . G

Wechsel - Cour S .
Äulsterdam k. S . j
Augsburg , !
Berlin „ I
Bremen „
Brüssel „
Hamburg „
Leipzig „
London „
Mailand „
Paris „
Wien „

98 '/. G
100 P
104 ' ,8 G
10ö' /8 P
93 b

105 V® P
105
118

923 4
105 '/-

P
b

b
b

Gold und Silber .
Pr . Friedrichsd 'or
Pistolen
Holländ . lO- fl .-St .
Ducaten
20-Frankenstücke
Engl . Sovereigns
Rufi . Imperiales
Dollars in Gold

fl. 9. 58—59
„ 9 . 36 - 38
„ 9 . 52 - 54
„ 5 . 31 - 33
„ 9. 20 — 21
„ 11 . 46 - 48
„ 9 . 38 —40
„ 2. 24 ' /-25 ' /-
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